Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
Inſerate aus petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Ranggaffe 35, Hofgebäude. 


Rundſcha u. 


D. Berlin, 4. Juli. Die geſtern hier angelangte und 
heute widerrufene (. u.) Nachricht, daß die lange beſprochene 
Ueberſchreitung des Pruth eine Thatſache geworden, hat auf die 
öffentliche Meinung wenig oder gar nicht eingewirkt. Die Sonn⸗ 
tagsfeier verhinderte ohnehin eine Behandlung des Gegenſtan des 
auf der Börſe. In der Sache halt man ſich an die verbürgte 
Nachricht, daß die türkiſche Weigerung am 24. oder 25. v. M. 
in St. Petersburg bekannt geworden und die hierauf voraus- 
ſichtlich erfolgende Ordre an die Ruſſiſchen Truppen früheſtens 
am 5. oder 6. d. M. zur Ausführung kommen wird. Die 
vom Kaiſer Nicolaus an den Grafen Giulay, Commandeur in 
der Lombardey, ergangene Einladung, den militairiſchen Uebun⸗ 
gen in Sarskoje. Selo Theil zu nehmen, bringt man in Zuſam⸗ 
menhang mit den in Betreff der Donaufürſtenthümer obwal⸗ 
tenden Verwickelungen und hofft, daß es dieſem berühmten di— 
plomatiſchen Offiziere gelingen werde, die verſöhnliche Bedeutung 
der letzten Firmane des Divans zu Gunſten der chriſtlichen Ber 
völkerung der Türkei gemäß der Auslegung Reſchid Paſchas in 
ein erſprießliches Licht zu ſtellen. Die in Rede ſtebende Mife 
ion des Schwagers des Großherrn an den Hof von St. Petersburg 
wird als eine Ergänzung dieſer Maßregel beſprochen. Im 
uebrigen iſt man überzeugt, daß die Alternative dies- oder jen⸗ 
feit des Pruth, reſp. dies oder jenſeit der Dardanellen lange 
nicht die Bedeutung für den Standpunkt der Frage hat, als man 
ba der franzöſiſchen Börſe Glauben machen will. Die Ver- 
Enge lungen werden in jedem Fall den Raum finden, den die 
ei rhaltung des europäifhen Friedens erheiſcht. Größere Senfa- 
ton erregte hier das Gerücht von einer der engliſchen Politik 
günſtigen Stimmung im Staatsminiſterium. Iſt daſſelbe auch, 
einſtweilen nur als eine Frucht der Polemik auf dem Gebiete 
der Preſſe zu betrachten, ſo reicht auch dieſes bei der Bedeutung 
des Gegenſtandes und den umfaſſenden politiſchen Geſichtspunk⸗ 
ten, die dadurch berührt werden, vollkommen hin, die Gemüther 
lebhaft anzuregen und das politiſche Tagesgeſpräch über fein ge- 
wöhnliches, um nicht zu ſagen ſeichtes, Niveau zu erheben. Je— 
denfalls giebt der Umſtand, daß dieſe Bewegung durch einen 

Nagonismus gegen den Standpunkt der neuen Preuß. Zeitung 
entſtanden, welcher in der orientaliſchen Frage offenbar im ruſſi— 
chen Intereſſe aufgegangen iſt, — einen bemerkenswerthen Maaß. 
ab für die Anwendung jenes merkwürdigen Gerüchtes auf die 
thatſächlichen Verhältniffe an. — f 

— Die Naͤhe⸗Maſchine, von dem Amerikaner Howes erfunden 
und für 30 Pfd. Sterl. zu kaufen, naͤht ein Stüc Zeug auf das 
andere; natürlich koͤnnen noch die Ränder zuruͤckgebuͤgelt werden. Sie 
arbeitet mit 2 Nadeln, einer geraden, die ſich ſenkrecht auf und nieder 
m einer halbkreisförmigen, die ſich horizontal bewegt. Beide haben 
as Ohr dicht an der Spitze und rollen den Faden, den ſie brauchen, 
von einer Spule ab. Das Tuch ſchiebt ſich vorwärts mit einer Ger 

windigkeit, die der Geſchwindigkeit der Nadeln entſpricht. Die bei⸗ 
den Stücke Tuch, oder die beiden Raͤnder deſſelben Stuͤckes, die auf 
einander genäht werden ſollen, werden zwiſchen zwei dünne horizontale 

etallplatten gelegt, deren untere etwa einen Quadratfuß groß und 
ſeſt, die obere nur einige Quadratzoll groß und beweglich iſt. 
ine ſpiralformige Feder druͤckt die obere Platte feſt auf das Tuch, 
ſchiebt aber daſſelbe zugleich ruckweiſe vorwärts, jedesmal um die Ent: 
ernung eines Stiches. Dieſe Entfernung kann durch eine Schraube 
beliebig regulirt werden. Wird die Maſchine in Bewegung geſetzt, ſo 
zut die ſenkrechte Nadel, die an der oben erwähnten Stampfe ſteckt, 
einen Stich von oben nach unten, durch das obere Plattchen, das an 
= Stelle ein Loch, etwa von der Dicke der Nadel, hat, durch die 
eiden Tuchlagen und durch die untere Platte, die an der Stelle etwa 
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Dienftag, 
den 5. Juli 1853. 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich, 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats⸗ Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 
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thalergroß ausgeſchnitten iſt. Da das Oehr dicht an der Spitze ſitzt, 
ſo nimmt die Nadel den Faden mit hindurch. Dann geht ſie durch 
daſſelbe Loch, was fie geſtochen hat, nach oben zurüd. Der Faden 
kann ihr aber nicht ſo ſchnell folgen, weil die Friktion des Tuches 
gegen ihn ſtaͤrker iſt als gegen die glatte Nadel. Es bleibt alſo 
unterhalb des Tuches eine kleine Schleife das Fadens zurüd, um die 
Operation anſchaulicher zu machen, war in die ſenkrechte Nadel ein 
weißer, in die horizontale ein ſchwarzer Faden eingezogen. In dem 
Augenblick, da dieſe weiße Schleife entftanden iſt, ſchiebt die horizontale 
Nadel, die in dem thalergroßen Ausſchnitt ſichelartig hin und her geht, 
ſich in die Schleife hinein. Die ſenkrechte Nadel wird immer weiter 
gehoben, zieht alſo den zuruͤckgebliebenen Faden nach ſich und dadurch 
die weiße Schleife zuſammen, bis der weiße Faden die horizontale 
Nadel ganz feſt umfaßt. Dann bewegt ſich die horizontale Nadel 
zuruͤck, d. h. zieht ſich aus der weißen Schleife, laͤßt nun aber auch 
ihrerſeits eine ſchwarze Schleife zuruͤck. Der Mechanismus, nament- 
lich die Stellung und Bewegung der horizontalen Nadel, ſind ſo 
eingerichtet, daß die ſchwarze Schleife nach vorwaͤrts ſteht, d. h. 
nach der Richtung zu, in der die Naht fortgehen ſoll. Jetzt ſchiebt 
die Spiralfeder das Tuch um einen Stich vorwärts, die ſenkrechte Na⸗ 
del geht wieder hinab, durch das Tuch und durch die ſchwarze Schleife, 
und läßt wieder eine weiße Schleife zuruͤck. In dieſe greift wieder die 
horizontale Nadel ein und ſo fort. Die Genauigkeit, mit der die Ma⸗ 
ſchinentheile gearbeitet und ins Verhältniß geſetzt find, iſt bewunderns⸗ 
wuͤrdig, und daß die ſenkrechte Nadel in der Minute achthundert Stiche 
macht, wuͤrde ich nicht glauben, wenn ich die Maſchine nicht mit einer 
ſo raſenden Geſchwindigkeit haͤtte arbeiten ſehen, daß das Auge den 
Bewegungen gar nicht folgen konnte. Eine Naht von einer halben 
Elle war „in no time“ , in einem Nichts von Zeit, fertig. Das Er⸗ 
ſtaunen waͤchſt, wenn man ſieht, wie feſt die Naht iſt. Sie iſt auf 
beiden Seiten ordentlich in das Tuch eingedruͤckt, und von dem weißen 
Faden iſt auf der unteren Seite nur bei ſehr genauer Unterſuchung et— 
was zu ſehen, fo ſtramm iſt er angezogen. Sich ſelbſt uͤberlaſſen, naͤht 
die Maſchine in gerader Linie; es bedarf aber nur einer leichten Dre⸗ 
hung des Tuches, um alle moͤglichen krummen Linien herauszubringen. 
Ich habe ganz kuͤnſtliche Arabesken nähen ſehen. Man muß es glaub⸗ 
lich finden, daß einer der großen hieſigen Schneider auf einer ſolchen 
Maſchine in vier Wochen 450 Beinkleider fabrizirt hat, bis auf Knoͤpfe, 
Knopfloͤcher und einige andere Kleinigkeiten. Zur Drehung der Kurbel 
gehört ein ſehr mäßiger Kraftaufwand. Eine der kleinen beweglichen 
Dampfmaſchinen, die hier wie Pferde tageweiſe vermiethet werden, iſt 
hinreichend, ein ganzes Regiment von Naͤhemaſchinen zu treiben. Man 
hat gegen die Arbeit der Maſchine eingewandt, daß die ganze Naht in 
Gefahr geraͤth, wenn ein Stich durchgeſchnitten iſt. Dieſer Uebelſtand 
iſt vermieden in einer andern, die von Hopkins und Siebert patentirt 
und gleichzeitig mit der andern von Amerika eingefuͤhrt iſt. An ihr 
iſt die untere, wagerechte Nadel durch ein Weberſchiffchen erſetzt, das 
jeden Stich durch einen Knoten befeſtigt. Sie koſtet auch 30 Pfd. 
Gleichzeitig iſt ein dritter Amerikaner, Jennings, beſchaͤftigt, eine Ma⸗ 
ſchine zu bauen, die auch das Weberſchiff und außerdem den Vortheil 
haben ſoll, nur 5 Pfd. zu koſten. Jennings, der ein eigenes Talent 
hat, billige Maſchinen herzuſtellen, hat ſich dieſer Aufgabe mit der aus⸗ 
druͤcklichen Abſicht unterzogen, die Naͤhemaſchine auch dem unbemittelten 
Schneidergeſellen zugänglich zu machen. In Amerika; wo die größeren 
Städte Waſſerleitungen mit hohem Druck haben, fol man Naͤhemaſchinen 
mit Erfolg durch kleine Kreiſelraͤder getrieben haben. Das Merkwuͤr⸗ 
digſte aber iſt, wie Jennings zu der Erfindung gekommen. Er fand 
unter einer Maſſe alten Eiſens, die er gekauft, eine verroſtete, zum 
Theil zertruͤmmerte Maſchine, deren Beſtimmung er anfangs nicht ent: 
raͤthſeln konnte. Endlich erinnerte er ſich, daß funfzehn Jahre fruͤher 
Jemand in New York eine Naͤhemaſchine erfunden, daß aber die ent- 
ruͤſteten Schneider ſein Haus der Erde gleichgemacht und ihn von Ort 
zu Ort verjagt hatten. Er uͤberzeugte ſich, daß er den Nachlaß des 
ungluͤcklichen Erfinders in Haͤnden hatte, ſtellte die Maſchine wieder her 
und warf damit ein Patent um, das ſpaͤter auf eine gleiche, aber ſelbſt— 
ſtändig gemachte Erfindung genommen war. 


Düſſeldorf, 30. Juni. Heute wurde vor der hieſigen 
Civilkammer eine Eheſcheidung verhandelt. Beide Ehegatten 
waren anweſend. Der Mann, ein Trunkenbold, zog während - 
der Verhandlung ein Meſſer und verſetzte ſeiner Frau einen 
Stich in den Hals. Es wurde gleich ärztliche Hülfe herbeige— 
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b. Oper. 
8) Primadonna aſſoluta: Frl. Zſchieſche von Riga; 
9) jugendliche Sängerin: Frl. Tettelbach von Dresden; 
10) Altiſtin ze: Frl. Günther von Berlin; : 
11) Soubrette: Frl. Armbrecht von Stettin; 
12) Heldentenor: Herr Caggiati von Mailand; 
13) lyriſcher und Spieltenor: Herr Kaufhold von Stettin; 
14) Baßbuffo: Herr Schlögell von Stettin. 

Die erſten Neuigkeiten in der Oper werden fein: Tann 
häuſer und Lohengrin von Richard Wagner, unter der 
großartigſten Ausſtattung an Dekorationen und Koſtümen, die 
ſämmtlich durchgängig neu nach Dresdener Originalſkizzen here 
geſtellt werden; im Schauſpiel: Lady Tartüffe von | 


ſchaft und der Böfewicht in Verwahrſam gebracht. Die Wunde 
Aft zum Glück nicht lebensgefährlich. 

Wien, 2. Juli. (Tel, Dep.) Die ſo eben erſchienene 
„Oeſterreichiſche Correspondenz“ dasavouirt die Lemberger Lloyd⸗ 
Nachricht vom Einmarſch der Ruſſen in die Donaufürften- 
thümer. 


Schwurgerichtshof zu Danzig. 
(Schluß.) 


In dieſen Handlungen der Dorfbewohner von Tupadel, 
Oſtrau und Karwen liegt nun das wiederholte Verbrechen des 
Aufruhrs mit Gewalt an Perſonen und Sachen ($. 91 des 
Strafgeſetzbuches) und gleichzeitig auch das wiederholte Verbre— 
chen der Plünderung ($. 287 des Strafgeſetzbuches). Folgende 
Perſonen find nun nach den Ermittelungen der Begebung reſp. 
der Theilnahme an den genannten Verbrechen dringend verdächtig: 
1) der Bauer Johann Czeske aus Tupadel, 52 Jahr alt, 2) 
der Bauer Johann Radtke aus Tupadel, 26 Jahr alt, noch 
nicht in Unterſuchung geweſen, 3) der Bauer Andreas Redlin 
aus Tupadel, 30 Jahr alt, 4) der Bauer Joſeph Mudlaff aus 
Tupadel, 25 Jahr alt, wegen Diebſtahls 1852 beſtraft, 5) der 
Eigenkäthner Johann Cyskowski aus Tupadel, 49 Jahr alt, 
nicht beſtraft, 6) der Lehrer Auguſt Karpinski aus Tupadel, 
23 Jahr alt, nicht beſtraft, 7) der Eigenkäthner Johann Fabiſch 
der ältere aus Tupadel, 50 Jahr alt, nicht beſtraft, 8) Johann 
Fabiſch der jüngere, Sohn des Vorigen, aus Tupadel, 22 Jahr 
alt, Landwehrmann im erſten Aufgebot, 1846 wegen kleinen 
Hausdiebſtahls und kleinen gewaltfamen Diebſtahls beſtraft, 9) 
der Eigenkäthner Andreas Selck aus Karwen, 31 Jahr alt, 
Landwehrmann im erften Aufgebot, 1845 wegen Betruges ber 
ſtraft, 10) der Eigenkäthner Joſeph Wittbrodt aus Karwen, 
52 Jahr alt, nicht beſleaft 11) der Bauer Andreas Lietrau 
aus Karwenbruch, noch nicht in Unterſuchung geweſen, 12) der 
Käthner Johann Bezewski aus Karwen, 49 Jahr alt, nicht 
beſtraft, 13) der Einwohner Michael Bezewski aus Karwen, 
62 Jahr alt, nicht beſtraft, 14) der Einwohner Joh. Zelewski 
aus Karwen, 30 Jahr alt, Landwehrmann im erſten Aufgebot, 
noch nicht beſtraft, 15) der Käthner Anton Völkner aus Kar— 
wen, 25 Jahr alt, Landwehrmann im 1. Aufgebot, nicht beſtraft, 
16) der Käthner Michael Völkner aus Karwen, 17) der Kath⸗ 
ner Joſeph Parchem aus Oſtrau, 33 Jahr alt, nicht beſtraft, 
18) der Schulze Jacob Parchem aus Oſtrau, 63 Jahr alt, 
19) der Käthner Michael Dembeck aus Oſtrau, 39 Jahr alt, 
nicht beſtraft, 20) der Bauer Jobann Miloſch aus Oſtrau, 39 
Jahr alt, nicht beſtraft, 21) der Lehrer Joſeph v. Szymanowitz 
aus Oſtrau, 33 Jahr alt, nicht beſtraft, 22) der Einwohner | eine große Anzahl hieſiger Bürger fanden ſich des Abends, ber, 
Johann Woyck der ältere aus Karwen, 23) der Käthnerfohn J gleitet von 2 Muſikkorps, vor dem Polizeigebäude ein, um ihn 
Andreas Fabiſch aus Tupadel. zu begrüßen und durch Ständchen ihre Freude über feine Rück 

Es kann nicht unſere Abſicht fein, ein Bild der Verbande] kehr zu erkennen zu geben. 
lungen dieſes Prozeſſes zu geben, die am Donnerſtag vor acht Heilsberg, 29. Juni. Sonnabend den 25. d. Mts, 
Tagen begannen und, mit zweitägiger Unterbrechung, am vor- in der ſechſten Abendſtunde, trafen die längſt erwarteten drei 
vergangenen Montag und Dienſtag, an welchen Tagen Miffionäre aus der Geſellſchaft Jeſu, die Patres Anderledi, Ket⸗ 


Mme. Girardin. Kriſen von Bauernfeld, Die 
Waiſe von Lo wood von Ch. Birch-Pfelffer und 
[Caroline Neuber von Ritter. — Am 31. d. M gedenkt 
Herr Direktor Gende die Bühne in Marienwerder zu 
eröffnen, nach vierwöchentlichem Aufenthalte daſelbſt nach Elbing 
zu gehen und von dort aus am Geburtstage Sr. Maj. des 
Königs, am 15. Oktober, die hieſige Bühne großartig mit 
„Tannhäuſer“ zu eröffnen. Wir wünſchen dem unermüd— 
lich ſtrebſamen, wackeren Dirigenten auch ferner das beſte Glück 
bei feinem ſchwierigen Unternehmen, e. 

— Dem bisherigen Poſt Amts. Vorſteher und Kaffen-Eone 
trolleur bierfelbft, Herrn Johannes ſon, iſt die Poſtraths⸗ 
ſtelle in Gumbinnen übertragen worden; in ſeine Stelle iſt Herr 
Kaſſen⸗Controlleur Lehmann aus Poſen getreten. 1 

(Familien⸗ Nachrichten aus unferer Stadt, Provinz 
und der naͤchſten Nachbarſchaft ꝛc.): 72 

Verlobt: Fraͤul. Charlotte Rehfeldt mit dem Capitaind'arm im 
1. Artillerie-Regiment Hrn. E. Neumann zu Königsberg. 8 

Verehelicht: Fräul. Louiſe Hermanny mit Hrn. Heinrich Voigt 
zu Königsberg. Fraͤul. Blanca Schweichler mit Hrn, Albert Weiſe 
zu Koͤnigsberg. 

Geboren: a) Ein Sohn: Hrn. Guſtav Rohrer zu Angerburg— 
Hrn. Fritz Zernecke zu Zeyersvorderkampe. b) Eine Tochter: Hrn⸗ 
Zimmermſtr. R. Haeſen zu Königsberg, Hrn. J. Boenke zu Mühle 
Friedland. Hrn. Felix Behrend zu Heiligenbrunn bei Danzig. 

Geſtorben: Hrn. Fortier zu Graudenz Tochter Marie. Hr. 
Ernſt Guſtav Adolf Mundt zu Königsberg. Verwittwete Bion zu Tilſi.⸗ 
Tochter Marie. Hrn. Schleswich zu Gr. Sobroſt Sohn Howardt 
Frau Eſther Israel zu Königsberg. Verwittwete Riemann zu Koͤnigs⸗ 
berg Sohn Heinrich. Hr. Commiſſionair David Penner zu Deiligenbeil. 
Frau Anna Caroline Manske hierſelbſt. 

Königsberg, 4. Juli. Am 1. d. Vormittags traf 
Hr. Polizeipräſident Peters hier wiederum ein. Deputationen 
des Preußenvereins, der Einigkeits- und preuß. Reſſource, ſowie 


Gerichtshofe die Stellung von hundert und einigen Fragen beras terer und v. Mehlem per Extrapoſt hier ein und ſtiegen in der 
then wurde, bis zum vergangenen Donnerftag dauerten. Schon neben der Kirche liegenden Erzprieſterei ab, wo ihnen von dem 
während derſelben wurde die Anklage beträchtlich erſchüttert, Erzprieſter Herrn Steffen Zimmer eingeräumt worden find. 
theils durch die Unklarheit einzelner Zeugenausſagen, theils durch | Eine zahlreiche Menſchenmenge war dem Wagen nachgeſtrömt, 
die mannigfachen Widerſprüche der Angeklagten und Zeugen der ſich noch vergrößerte, als es bekannt wurde, daß die Väter 
untereinander. — Es nimmt uns nicht Wunder, daß in Folge] gleich nach ihrer Ankunft ſich in die Kirche begeben hätten, um 
deſſen die Freiſprechung ſämmtlicher Angeklag'“ dieſelbe in Augenſchein zu nehmen. Bei ihrem Austritte aus 
ten erfolgte, trotzdem ſich die Staatsanwaltſchaft alle Mühe derſelben bildete die dichtgedraͤngte Menge ein Spalier, grüßte 
gab, die Anklage, wenigſtens ihrem größeren Umfange nach, auf⸗ ehrfurchtsvoll und erhielt freundliche Gegengrüße. — Auch hier 
recht zu erhalten. D. wird die Miſſion, welche Sonntag begann, 14 Tage andauern. 


- Täglich werden drei Predigten gehalten — Morgens um 7 Uhr, 
Lokales und Provinzielles. glich 


Nachmittags von 3 Uhr und Abends von 7½ Uhr ab; an dem 
Danzig, 5. Juli. (Theatraliſches.) Herr Director [heutigen Feſttage und am Sonntage begann die erſte Predigt 
Gene if vorgeſtern Mittag, nach ſechs wöchentlicher Abweſen⸗ 


jedoch erſt um 9½ Uhr Vormittags. Die Kirche iſt ſtets über⸗ 
heit, die er für die Herſtellung einer neuen Geſellſchaft verwendete, | füllt und namentlich war fie es heute — Ohrmachten find. da⸗ 
hier wieder eingetroffen. Die neuen Engagements, die derfelbe | her in dem Gedränge und bei der Hitze nicht ſelten. Eigentlich 
abgeſchloſſen, berechtigen, ſoweit wir die unten Genannten per⸗ 


ſcheint ſich die Kirche für die Zeit der Miſſion als zu klein zu 
ſönlich oder dem Rufe nach kennen, zu den beſten Hoffnungen, | erweiſen, und wurde bereits die heutige Nachmittagspredigt von 
Die hauptfächlichſten Fächer find folgendermaaßen beſezt: 


dem Pater Ketterer im Freien, in dem hieſigen fürſtbiſchoͤflichen, 
Garten, vor Tauſenden von Zuhörern gehalten, — Die öffent⸗ 

liche Stimme bezeichnet bier die P. P. Anderledi und v. Mehlem 
als die vorzüglicheren Redner, während P. Ketterer mehr der f 
Redner für den fogenannten „gemeinen Mann“ genannt wird. 
Den Schluß der Miſſion wird auch hier die, Errſchtung eines, 
Miſſionskreuzes bilden, 


a. Schauſpiel. 

1) Heldinnen und Salondamen: Fräul. Weber von Bremen; 
2) jugendlich tragifche Liebhaberinnen: Frl Jäger v. Stuttgart; 
3) jugendlich muntete Liebhaberinnen: Frl. Puls v. Magdeburg; 
4) geſetzte Liebhaber, Helden ꝛc.: Herr Gumtau von Riga; 
5) jugendliche Helden und Liebhaber: Herr Dorn v. Roſtock; 
6) jugendliche Liebhaber u. Bonvivants: Hr. Collin v. Bremen; 
7) erſter Komiker: Herr Neumann von Reval, 
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Humoriſtiſche Studien. 
VI. Comödianten⸗ Bilder“ 
(Nach den Mittheilungen eines berühmten deutſchen Küͤnſtlers.) 


je und ein Börſenſpiel, der und das nie einem Verbote aus⸗ 


| 


Wag des neckiſchſten aller Kobolde, des Zufalles, 
ährend mancher Lump durch jeſuitiſche Mittelchen eine Sine 


3 ae ſtets ein nolj me tangere, wenigſtens fo lange 
olcher nicht acclimatiſirt worden, was ſelten ſchnell vor ſich 


uth, ſchri 2 5 E77 f f 
haben neten vorwärts, in das Thor binein, bei dem wacht 


losissime 


zu können. Waren fie auch nie in &. gewe⸗ 
‚To hatten fie doch andere Reſidenzſtädte gefehen, und wußten 
omit aus Erfahrung, daß eine glänzende Außenſeite der beſte 
Mpfeblungsbrief in einem modernen Babel ſei. Noch mit der 

at beſchäftigt, überraſchte ſie das gefällige Hausmädchen, 
— ches die Blößen, die jene ſich gaben, nicht zu bemerken ſchien, 
it einem munteren „Guten Morgen!“ und dem unvermeidlichen 

gientranf, in diefen Aubergen niederen Ranges gewöhnlich 

2 affe“ genannt. Die Berſerkerwuth, mit der fie, nachdem 
ne Hebe das Zimmer wieder verlaſſen, über den ſchwarzen 

1 herfielen, wurde gar ſehr gelindert, als fie unter der 
a Pateaſſe. welche die Inſchrift: „Aus Liebe und Freund 
ba trug, einen ziemlich handgreiflichen avis au lecteur, 
Verte echnung, in zierliche Falten gelegt, fanden. War das 
x buen h Up finanziellen Kräfte bei ihnen ſelbſt nicht groß, 
ah urften fie doch keinen Anderen in ihre Karten blicken laſſen; 
dieſem Grunde beſchloſſen ſie, ſich vor allen Dingen bei dem 


Haupt- Philiſter von Wirth in einem gehörigen Diktators⸗Reſpekt 
Sie läuteten Sturm, fo weit es mit der höchſt. 


zu ſetzen. 
) Vergleiche Nr. 209 vom v. J. 


defekten Zimmexklingel möglich, laſen dem herbeieilenden, und in 
Folge ihrer Leviten ſich innigſt entſchuldigenden, Kellner furioso 
den Text, und befahlen ihm, den Lumpen⸗Wirth heranzuſchroten, 
um auch dieſem den gebührenden Geſchwindmarſch blaſen zu 
können. Bis dies geſchah, erhitzten ſie ſich gegenſeitig nach beſten 
Kräften, woran der Kaffee, einer authentiſchen Nachricht zu 
Folge, gänzlich unſchuldig geblieben. Endlich trat der würdige 
Hospes ein und wurde mit einer Fluth von ſchönen Redensarten, 
die keineswegs von animus injuriandi entblößt waren, empfan« 
gen. Mit beifpielofem Applomb warf man ihm den Betrag 
ſeiner Rechnung von 1 Thlr. 2½ Sgr. auf den Tiſch und ver 
ſicherte ihm wiederholt und auf Ehrenwort, daß fein Betragen 
theilweis lächerlich, theilweis verächtlich ſei, und daß ſie ihn, 
innerhalb der Grenzen der bewohnten Welt, auf eine Schauder 
erregende Weiſe blamiren würden, da ſie, die recht gut zwiſchen 
den Zeilen zu leſen verſtünden, ſehr wohl begriffen hätten, was 
die Urſache jener beſchleunigten Rechnungs⸗Uebergabe geweſen 
wäre. Dann wendeten ſie dem ungaſtlichen Hauſe den Rücken, 
und hörten ſomit nicht mehr, was der heruntergehobelte Wirth 
von „dummen Jungen“ u. ſ. w. in den Bart von höchſt zwel⸗ 
felhafter Farbe brummte. — 

Unſere beiden Helden waren eben im Begriff, vorerſt ein 
anderes Loſamentum zu erſpüren, als Fritz, voll Schrecken, ſei⸗ 
nem Leidensgenoſſen Max anzeigte: „wie die hohe Fluth des 
Reichthums zerfloſſen und tiefe Ebbe in ihrer gemeinſchaftlichen 
Reiſekaſſe ſei!“ — ſintemalen und alldieweil der dermalige Be- 
ſtand derſelben die Summe von 28 Silbergroſchen nicht über⸗ 
ſteige. — Statt aller Antwort ſchnitt Max ein beträchtlich lan 
ges Geſicht und ſprach gerührt: „Hochmuth kommt vor dem 
Fall “ Er . ae 

— Phraſen, nichts als Phraſen, replicirte Fritz, der ſich 
inzwiſchen erholt hatte, jetzt iſt eine Lebensfrage: Que faire? 

— und meine Pläne, meine Eroberungspläne, gegründet 
auf das einzige ruderum unſeres Schiffbruches, auf meinen 
himmliſchen ſchwarzen Frack, jammerte Max. 

— Laß die Poſſen und bedenk', daß wir hier auf offener 
Straße ein Zwiegeſpräch, in dieſem bepackten Aufzuge zumal, 
nicht entriren dürfen, ohne die leichterregbare Neugierde der Ju- 
gend auf uns zu ziehen. Vorwärts und ſtrenge das cranium an! 

— Ich hab's, jubelte Max und machte in feiner Freude 
einen salto mortale erſter Qualität, der dem weiland Pariſer 
Balletmeiſter Veſtris Ehre gemacht haben würde. 

Was denn? 

— Wir beziehen eine chambre-garnie; die Wirthin wird 
für das Uebrige ſorgen. Hurrah! wir find aus aller Noth. — 

— Gut gebrüllt, Löwe! — Alſo marſch! Aber wie eine 
ſolche ermitteln? 

— Einer jener vielgerühmten Vermiethungszettel ſoll uns 
Cicerone ſein. f 

Und Beide ſchlenderten in demſelben Aufzuge, wie ſie geſtern 
in den ungaſtlichen „grünen Baum“ rückten, die Straße hin⸗ 
unter, ſehnſüchtige Blicke nach allen Hausthüren werfend — in 
der Reſidenz K. der Ort, an welchem man jene Zettel befeſtigt. — 

Sie ſuchten nicht vergebens! — chambres garnies in 
großer Menge boten ſich ihnen dar. Wir verſchonen den ger 
ehrten Leſer mit dem Aufzählen ihrer Verhandlungen, die lange 
Zeit ohne Reſultat blieben. Einestheils ſtießen die betreffenden 
Aftervermiether ſich an dem genialen Ausſehen unſerer beiden 
Helden, zum andern dieſe ſelbſt ſich an den Forderungen jener. 
— Schon waren mehrere Stunden ungenützt verſtrichen, und 
der Magen mabnte Oreſt und Pylades, welche Beide eine Uhr 
nicht beſaßen, daß die verhängnigvolle zwölfte Stunde herange- 
kommen ſei, als ſie in einer abgelegenen Straße, hinter einem 
Fenſter im Parterre, nicht allein einen „jener“ fraglichen Zettel, 
fondern auch einen Frauenkopf mit nicht unintereſſanten Zügen 
und einem lebhaft funkelnden ſchwarzen Augenpaar bemerkten. 
Das zog den leicht erregbaren Max, dem jede einigermaßen 
bübſche Frauenlarve ein Magnet war, an und ſchnell war ſein 
Entſchluß gefaßt. Raſch trat er in das Haus, den erſtaunten 
Ftitz hinter ſich herziehend, und zog die Klingel rechts, die jener 
im Fenſter bemerkten Dame angehören mußte, und die denn auch 
gleich darauf, als ob ſie auf den Beſuch der Beiden geharrt, 
öffnete. a 

— Entſchuldigen Sie meine Freiheit, Madame, begann 
Max, wir bedürfen einer kleinen meublrten Wohnung, und da 
wir an Ihrem Fenſter einen Miethszettel bemerkten, wollten 
wir nicht unterlaſſen, die von Ihnen zu vermiethende in Augen ⸗ 
ſchein zu nehmen. 

Treten Sie näher, meine Herren, antwortete (nach Aus⸗ 
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weis] des auf der Thür befindlichen Schildes) die Kaufmanns. 
wittwe, Mme. B***, geb. W***, mit tiefem Knixe und nie 
dergeſchlagenen Augenwimpern, unter denen ſie jedoch nach dem 
hübſchen Redner blinzelte. (JFortſetzung folgt.) 


Gedichte nn Claaſſen. 
Eoot fen tied. 


„Let winds be shrill, let Waves roll high, 
„I fear not wave norwind;“ Byron, 


Laß brauſen die Wogen 
Im wuͤthenden Schwall, 
Sich brechen im Bogen 
Mit donnerndem Hall: 

Am ſchaͤumenden Riff, 
An zackiger Wand! 
Zerſchmettern das Schiff 
Am felſigen Strand! 


Laß heulend der Sturm 
Mit Hoͤllengewicht, 

8 Erloͤſchen im Thurm 
Das rettende Licht! 

Hinſtuͤrzen den Maſt 
Vom Borde herab, 

Mit wuͤthender Haſt 
Ins gähnende Grab! 

Laß leuchten die Blitze 
In raſender Schnelle, 
Mit toͤdtender Spitze 
Durchzucken die Welle! 

Und donnernd zum Hohn 
Die Wolken erdroͤbnen, 
Wie Nothſchuſſes Ton 
Dem Schiffer ertoͤnen! 

Es fuͤrchtet der Lootſe 
Nicht Woge nicht Wind, 
Er ſchiffet ins Meer 
Behende geſchwind! 

Er ſtuͤrzt ſich verwegen 
Auf Leben und Sterben, 
Dem Tode entgegen, 

Um Leben zu werben! — 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. f 
Danzig, 5. Juli. Vom 1. bis incl. 31. Juni c. find von hier aus 

ſeewaͤrts verſchifft worden, nach: 
Amſterdam 382 Laſt 5 Schffl. Weizen; — Duͤnkirchen 68 Laſt 32 S. 
Leinſaamen; — England 1286 Laſt 55 S. Weizen u. 17 Laſt Lein⸗ 
ſaamen; — Firth of Forth 101 Laſt 28 S. Weizen; — Glouceſter 
53 Laſt Weizen; — Goole 85 Laſt 47 S. Weizen; — Grangemouth 
61 Laſt 5 S. Weizen; — Grimsby 195 Laſt 25 S. Weizen; — 
Guernſey 66 Laſt 38 S. Weizen; — Hannover 35 Laſt 48 S. Roggen; — 
Hartlepool 36 Laſt 55 S. Weizen; — Holland 62 Laſt 23 S. Weizen 
u. 53 Laſt 15 S. Ruͤbsſaamen; — Hull 168 Laſt Weizen; — London 
626 Laſt 22 S. Weizen; — Liverpool 75 Laſt Weizen; — Norwegen 
22 Laſt Roggen; — Shiedam 44 Laſt 18 S. Weizen; — Stettin 
103 Laſt 28 S. Roggen; — Wevmouth 42 Laſt 50 S. Weizen; — 
Summa: 3288 Laſt 32 Schffl. Weizen, 161 Laſt 20 S. Roggen, 
85 Laſt 32 S. Leinſaamen u. 53 Laſt 15 S. Ruͤbsſaamen. — Vom 
1. Januar bis 31. Juni uͤberhaupt verſchifft: 11740 Laſt 38 Schffl. 
Weizen, 370 Laſt 22 S. Roggen, 58 Laſt 41 S. Erbſen, 85 Laſt 
32 S. Leinſaamen und 294 Laſt 52 S. Ruͤbsſaamen. 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe vom 4. Juli: 
Weizen 122—35pf. 65 —84 Sgr. bezahlt, 
Roggen 120—130pf 57-63 Sgr., 
Erbſen weiße 60—63 Sgr., g 
Hafer 28—32 Sgr., 
Gerſte 106—12pf. 38—44 Sgr. 
Spiritus 23% Thlr. 


Schiffs Nachrichten. 
Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 
Ramsgate, 30. Juni. Anna Martha, Korfker; iſt leck, hat zerriſſene 
Segel und eingeſtoßene Deckplanken. 
Den Sund paffirte am 30. Juni: Urania, Bennet, von Danzig. 
Angekommen in Danzig am 4. Juli: 

Gebrüder, A. Schmidt, v. Stettin und Martha, T. de Jonge, v. 
Bremen, m. div. Guͤtern. Geſina, W. Slinger, v. Rouen, m. Gyps. 
Salem, J. Evens, v. Port Madoc, m. Schiefer. Fremad, G. Lund, 
v. Stavanger, m. Heeringen. James, J. Grieve u. Chriſtine, F. 
Doͤttloff, v. New⸗Caſtle; Hektor, F. Brandt u. Friedrich Ludwig, B. 
Voſſ, v. Sunderland und Wupper, W. Jackſon, v. Hull, m. Kohlen. 
Stabt Berlin, J. Mink; Friedr. Wilh., H. Otto; 
J. M' William; Copie, G. Fennemore u. Ozean, J. Scheer, v. London; 
Hertha, L. Sarnow, v. Exmouth; Helena, C. Boͤſe; Gr. Knuth, 
3. Rink; Mathilde, J. Juͤrgenſen u. Vedra, W. Robinſon, v. Ko⸗ 
penhagen; Mine Kiel, M. Krohn, v. Kiel; Atalante, P. Kunow, v. 
Roſtock und Aeolus, J. Madſon, v. Swinemuͤnde, m, Ballaft. 


F. P. sen. 


Janet M'William, 


Angekommen am 4. Juli: 

Salvatore, A. Wilde und Selma, E. Kurth, v. Hartlepool, mit 
Kohlen. Helene, P. Rösland, von Stavanger, mit Heeringen. Espt⸗ 
rance, L. Grimaud, von Rouen, mit Gyps. Courier, W. Vieguth, 
v. Rochefort; Antelope, E. Kaems, v. Sandwich und Anna Caäcilie, 
E. Svendſen, von Kopenhagen, mit Ballaſt. Legzterer iſt nach König‘ 
berg beſtimmt. 


——— ej —— — —————3———.———8——————————— 
Fonds, Pfandbrief⸗„Kommunal⸗ Papiere u. Geld · Courſe · 
Berlin, den 4. Juli 1853. 


3f Brief. Geld. 


3fJ Brief.] Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 43 . 8 


— 311008 [pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — 108 — 


do. St.⸗Anl. v 18504 102} | 1013 [Friedrichsd'or. .. 135, 135 
St.⸗Sch.⸗Scheine 33 93 | And. Goldm.a5Th — uf 1101 | 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch.— — — [Disconto . — | — 
Beftpr,Pfandbr. 3396 | — 
Oſtpr. Pfandbriefe 35] — | 974 |PoIn.SchagsObtig|4 | 91, | — 
Pomm. Pfandbr. 33 — 99 [Poln. neuePfandbr 44 96 | — 
Poſen. Pfdbr. 44 — — 150, Part. 500 Fl. 4 921 — 
Preuß. Rentenbr. 44 — — [do. do. 300 Fl. — — I — 


„ A Fremde. 
„Im Deutfhen Haufe: 
Hr. Partikulier Großvater a. Braunsberg. Hr. Pfarrer Briefe 
a. Neukirch. Hr. Gutsbeſitzer Pohlmann a. Fuͤrſtenwerder. 
Im Engliſchen Haufe: 
Hr. Stadtrath Aſchenheim a. Elbing. Die Hrn, Kaufleute F. Wr 
R. Schwederski a. Memel und J. Mathias a. Hamburg. Frau Sber⸗ 
Amtmann Felſch n. Fam. a. Poſen. 
8 Im Hotel d' Oliva. 
Hr. Kaufmann Buſch a. Joſephſtadt. Die Hrn. Pfarrer Rohde 
a. Schoͤneck und Krupka a. Oxhoft. \ 
Reichhold's Hotel: 
Die Hrn. Kaufleute Schwedt n. Gattin und Stub n. Frl. Tochter 
a. Elbing, Mairſohn und Alberty a. Kulm, W. Hirſch a. Woldenberg 
und H. Lehmann a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſiger Baron v. Röder 
a. Klenczkowo. 
Schmelzer's Hotel (fräher 3 Mohren): 
Hr. Kaufmann Schlendrian a. Berlin. Hr. Partikulier Mundt 4. 
Lauenburg. Hr. Gutsbeſitzer Hoſodewils n. Fam. a. Schneidemuͤhl. 
Im Hotel de Berlin: 
Hr. Baron v. Hammerſtein n. Gattin a. Mecklenburg. 
Im Hotel de Thorn: 
Hr. Gutsbeſitzer Michaelis a. Neuhof. Hr. Kaufmann Temme a. 
Graudenz. Hr. Rentier Kreye a. Thorn. 


Schlesische 
Feuer - Versicherungs- Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen- 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich- 
keiten allgemein anerkannte Gesell- 
schaft, versichert sowohl gegen Feuer 
als gegen Land- und Wasser-Transport- 
Schaden zu den mässigsten testen Prä- 
mien ohne alle Nachschuss - Verbind=- 
lichkeit. Wir empfehlen daher diese 
Anstalt dem Publikum in der Stadt, so 
wie auf dem Lande, und ganz besonders 
unseren Freunden, nehmen jederzeit 
Anmeldungen entgegen, und fertigen 
sofort die Policen aus. 

J. J. & A. J. Mathy. 


Im Verlage der Deckerſchen Geheimen Ober = Hofbuchdruderei in 
Berlin iſt ſo eben erſchienen und in Danzig bei 


Wold. Devrient zu haben: 


Liederbuch 


für Preußens Marine 
zu Orlog und Kauffahrtei. 


Von Heinrich Smidt. 
Miniatur-Ausgabe mit illuſtrirtem Titel. geheftet Preis 10 Sgr— 


— 


5 Eine Sendung couleurter und ſchwarzer 
Seidenzeuge im neueſten Genre, worunter 


als ganz vorzüglich ächte Lyoner ſchmale 
und 9 breite Atlaſſe erhielt und empfiehlt 


HE. Fischel. 


In Gr. Steinersdorf bel Dt. Eylau 
ſtehen 164 fette Hammel zum Verkauf. 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


